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An die Zeitungs leſer. 


Bei Ablauf des gegenwaͤrtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
Beſtellungen fuͤr das bevorſtehende 2te Quartal 1831. ſpäteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vlerteljahres meldet, hat es 
ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn fur den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher ers 
ſchienenen Nummern diefer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden können. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find. alle Wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpeditionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung 'abonniren _ 
kann, nach dem Höchſt emanirten Zeitungs Preis-Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 
den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu uͤberlaſſen. 

Liegnitz, den 23. März 1831. 5 Ködnigl. Preuß. Poſtamt. Bal de. 


P 
Warſchau, den 12. März. Vorgeſtern wurde et⸗ 


ar n 
Berlin, den 25. März. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


nig haben dem Juſtizrath Weyhe bei dem Lande und 
Stadtgericht zu Magdeburg den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

‚Seine Königliche Majeſtaͤt haben dem Kriminal⸗ 
Richter Quehl in Stendal den Karakter eines Krimi⸗ 
nal-Raths allergnädigft zu ertheilen geruhet. g 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerherr und wirkl. Staats⸗ 
rath, Graf v. Apraxin, iſt als Kurier nach St. Pe⸗ 
teröburg von hier abgegangen, und der Kaiſerl. Ruff. 
Feldjäger Ischernoff, als Kurier von St. Petersburg 
kommend, uͤber Dresden nach Wien hier durchgegangen. 


—— ͤ -rkʃttʃtʃtñ 


was Kavallerie nach Wawry auf Reconnaiſſance aus⸗ 
geſchickt. Das Auguſtower Kavallerie-Regiment zer⸗ 
ſprengte die Koſakenz und wenn nicht ein Succurs 
von Kavallerie und Artillerie dazu gekommen waͤre, 
hatten fie förmlich eine Niederlage erlitten. — Ein 


Offizier, welcher glüctic aus der Gefangenſchaft ent⸗ 
kan, berichtet, daß der Großfuͤrſt Konſtantin ſehr mild 


und gut mit den Gefangenen umgeht. (Bresl. 8.) 


Warſchau, den 17. Mär. Der Feind tritt auf 
der ganzen Linie den Ruͤckzug an. Man fügt, 5 
er ſich bei Brjede verſchanzen wird. Kaiſer Nikolau 


2 


ſoll nähftens in Bialyſtok eintreffen. Dem zufolge 
degab ſich Diebitſch dahin. — Der Gen. Excelmans 
wat der Erſte, welcher im J. 1806 mit franz. Trup⸗ 
pen in Warſchau einruͤckte; er hat ſich in dieſem gan⸗ 
zen Feldzuge ruͤhmlich ausgezeichnet; dieſer Tage ſetzte 
er, um ſich den Oeſterreichern, welche ihn ſcharf be⸗ 
obachten, zu entziehen, bei Krakau zu Pferde über die 


Weichſel. — Ein Brief aus Krakau bringt die Nach⸗ 


richt, daß in der Nähe dieſer Stadt ein oͤſterr. Be⸗ 
obachtungscorps von 4000 Mann mit 12 Kanonen 
ſtehe. — . Auszug aus einem Briefe eines Prieſters, 
der ſich beim Corps des General Dwernicki befindet, 
vom 9. Maͤrz. „Du glaubſt es nicht, wie ich mich 
uͤber die Vereinigung unſerer Abtheilung mit dem Corps 
des Dwernicki freue. Groß iſt das Talent dieſes ge⸗ 
borenen Feldherrn, der den Erwartungen des Vater⸗ 
landes vollkommen entſpricht. Durch einen Sieg bei 
Sieroczyn feste en dem Feinde empfindlich zu und bes 
nahm ihm den Muth; durch einen Sieg bei Nowa⸗ 
wies ſaͤuberte er den Wald und das Ufer der Weich⸗ 
ſel. Er bemeiſterte ſich der ubrigen Strecken des rech⸗ 
ten Weichſelufers und drängte den Feind in zwei 
Schlachten bei Pulawy und Kuͤrow fo ſehr, daß er 
es nicht wagte, bei Lublin uns Widerſtand zu leiſten. 
Die eroberten Kanonen und die Todten und Ötfanges 
nen uͤbergehe ich: unſer Corps hat für das Vaterland 
wichtigere Vortheile errungen, denn er hat Warſchau 
von der Seite, welche am ſchwaͤchſten vertheidigt wer⸗ 
den konnte, von der Gefahr gerettet; er hat die Haupt⸗ 
Armee von der Verlegenheit, nach mehreren Seiten 
hinter die Weichſel Heerabtheilungen zu ſenden, und 
von der dadurch unvermeidlichen Schwaͤchung befreit. 
Diefer Held muß ſich oft über ſich ſelbſt und uͤber 
ſein Gelingen und uͤber den Eifer des Heeres freuen. 
Nach der Schlacht bei Nowawies erwarteten ihn neue 
Lorbeeren. Er ſah ein, daß er leicht einen zweiten 
Sieg über, den Gen. Kreutz erringen konne. Inde 

erfuhr er, daß ein bedeutender Theil der Ruſſen von 
dieſem General Ordre bekommen habe, die Weichſel 
bei Karczow zu paſſiren, daß Warſchau bedroht werde. 
Da gab er den auf ihn wartenden Ruhm auf und 
entſchloß ſich zu einer, zwar minder weltberuͤhmten, 
aber für unſere Sache um ſo nuͤtzlicheren That, zu el⸗ 
nem Marſche nach Gory, und vereitelte dadurch alle 
Verſuche des Gen. Geismar, die Weichſel zu paſſſi⸗ 
ren.“ — Der Gen. Kreutz, von deſſen Gerechtigkeit, 
Güte des Karakters und aufgeflärtem Geifte die hie⸗ 
figen Einwohner viel ruͤhmen, fagte, daß er es ſich 
zur Ehre ſchaͤtzte, daß ihm die Gelegenheit, mit Dwer⸗ 
nicki ſich zu meſſen, zu Theil ward. „Immer, ſagte 
er, fand ich Owernickl da, wo ich ihn am allerwenig⸗ 
ſten erwartete.“ — Die Offiziere führen ihre Zuͤge 
vortrefflich, und der General commandirt immer zu 
Pferde und iſt immer da, wo er durch feine Gegen— 
wart am wirkſamſten ſeyn kann. Die Einwohner von 


daß ſich di 


fertig. 
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Lublin nahmen uns mit Jubel auf und ſpendeten uns 
Erfriſchungen. Vorigen Sonntag wurde in Lublin im 
Theater das Stuͤck: „der weiße Adler, oder Aufſtand 
der Polen“ gegeben. (Bresl. Z.) 


Bon der polniſchen Grenze, den 18. März. 
Wir haben Berichte aus Warſchau bis zum 16. und 
die Warſchauer Zeitung bis zum 17. Ueber die ei⸗ 
gentliche Stellung der feindlichen Armeen erfährt man 
nichts Beſtimmtes. Die Warſchauer Blätter melden, 
ie Wojewodſchaften Plock und Krakau zur 
Aufſtellung von Kavallerſe-Regimentern erboten hätten 
und daß aus dem Plockiſchen abermals 8 Spione (6 
Juden und 2 0 eingebracht wären. Es ſcheint 
demnach, als wäre Plock und die dortige Gegend noch 
in den Händen der Polen. Mit Beſtimmtheit weiß 
man dagegen, daß ſuͤdoͤſtlich von Warſchau, in der 
Richtung nach Lublin, die ruf. Hauptmacht ſteht. 
In Okuniew iſt ein ruſſ. Lazareth mit ungefahr 3000 
Kranken. Das ruſſ. Hauptquartier ſoll in Zelechow, 
11 Meilen don Warſchau und 6 Meilen von Pulawy, 
ſeyn. Dieſer letztere Ort muß die Leiden eines Krie⸗ 
ges in vollem Maaße erdulden. Jetzt haben ihn die 
Ruſſen am 9. unter dem Gen. Witt wieder genommen. 
Die alte Fuͤrſtin Czartoryska, welche ſo lange darin 
ausgehalten, hat ſich jetzt ach F it geflüchtet. 
Der Diviſtons⸗General Dwernict ift mit feinem ab⸗ 
geſonderten Corps, wenn den Berichten der Krakauer 
un Warſchauer Blätter zu trauen iſt, nach Podolien 
gezogen. Daß er auf dem Wege dahin war, beweiſet 
ein aus Krasnylaw bei Zamose vom 9. Maͤrz datir⸗ 
tes Antwertſchreiben des Generals auf die Dankadreſſe 
des Warſchauer patriotiſchen Vereins für das Gefecht 
bei Sloczek. Er fol auch wieder ein Gefecht mit den 


Ruſſen gehabt haben, das günftig für ihn ausgefallen 


wäre und in welchem er abermals 3 Kanonen und 
einige hundert Gefangene genommen haͤtte. Aus Gal⸗ 
lizien waren 2 Kapuziner, welche in den Treffen, mit 
dem Kreuze in der Hand, den poln. Truppen voran- 
gehen wollen, in Warſchau angekommen. Nach den 
Wakſchauer Blättern treffen auch täglich ruſſ. Gefan⸗ 
gene und Ueberlaͤufer ein, desgleichen waͤre am 11. 
ein großer Troß moͤntirter Pferde angekommen, ohne 
daß man die Urſache wußte. Das Städten Janow 
an der galliziſchen Grenze, ſuͤdlich von Lublin und 
weſtlich von Zamosc, war noch am 26. Febr. von 
einem ruſſ. Dragoner⸗Regiment beſetzt worden. — In 
Warſchau ſelbſt waltet noch der bisherige Stand der 
Dinge. Die ſtarke Kälte hat nur zwei Tage angehal⸗ 
ten. Die Bruͤcke nach Praga ſteht, die Weichſel geht 
noch mit Eis und das Waſſer war noch nicht gefal⸗ 
len. Die leicht Verwundeten verließen geheilt die La⸗ 
zarethe. Einige neu gegoſſene Kanonen waren bertits 
Der Gen. Chlopicki hat ſich, nachdem er fein 
Ehrenwort gegeben, ſobald er geheilt iſt, zuruͤckzukeh⸗ 


0 
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ren, nach Krakau begeben, um ſich dort kuriren zu 
laſſen. Fur einen jungen Arzt, welcher mit ungemei⸗ 
nem Eifer auf dem Schlachtfelde verband, haben 3 
Regimenter um Verleihung des Ehrenzeichens angehal⸗ 
ten. Was große Aufmerkſamkeit erregt, iſt die in die⸗ 
ſem Augenblick in den poln. Blaͤttern angeregte Frage 
über das Verhaͤltniß der poln. Bauern zu den poln. 
Großen. Man ſpricht von einer förmlichen Emanci⸗ 
pation der Bauern, und nach der Warſchauer Zeitung 
würde dieſes Projekt naͤchſtens in den Kammern er⸗ 
oͤrtert werden. Die Warſchauer Nachricht, daß der 
tuſſ. Feldmarſchall nach Wilna abgereiſet ſey, erſcheint 
ungegruͤndet. — Im Pavillon des loͤnigl. Schloſſes 
zu Warſchau ſollen Anſtalten zum Empfange des in 
dieſen Tagen erwarteten franz. Kavallerie⸗Gen., Graf 
Excelmans, getroffen werden. Der franz. Conſul in 
Warſchau, Hr. Durand, fol aus Warſchau abberu⸗ 
fen und durch Hrn. Firmin erſetzt werden. 


Auszug eines Schreibens aus Sjenica, 
vom 12. März. Nach der Schlacht vom 25. Febr. 
haben die ruſſ. Truppen die Umgegenden von Praga 
fortwährend beſetzt gehalten und in der Vorftadt ſelbſt 
ihre Vorpoſten aufgeſtellt. Die bis hinter die Weich⸗ 
ſel zuruͤckgeworfenen Rebellen find noch im Beſitze des 
Brüͤckentopfes geblieben, und es wäre völlig unnüß 
geweſen, einen Angriff darauf zu richten. Die Bes 
ſchaffenheit der Weichſel, das nur ſelten vom Freſt 
unterbrochene Thauwetter und die Schwaͤche der Eis⸗ 
decke, haben bis jetzt den Uebergang der ruſſ. Trup⸗ 
pen uͤber den Fluß gehindert. Eine Bruͤcke daruͤber 
zu ſchlagen, ware nicht rathſam geweſen, da der Eis⸗ 
gang dieſelbe jeden Augenblick haͤtte fortreißen koͤnnen. 
Der Oberbefehlshaber hat demnach beſchloſſen, eine 
beobachtende Stellung anzunehmen und den groͤßten 
Theil der Armee in ausgedehntere Kantonnirungen zu 
verlegen, um den Truppen einige Erholung zu verſchaf— 
fen. Am 27. Febr. ward ein Detaſchement, beftes 
hend aus 1 Infanterie-Brigade, 1 Brigade regelmaͤ⸗ 
ßiger Kavallerie, 2 Regimentern Koſaken, nebſt 8 Ka— 
nonen, unter Befehl des Gen.-Maj. Baron Sacken 
geſtellt und ihm der Auftrag ertheilt, fuͤr die Erhal⸗ 
tung der Brücke uͤber den Bug bei Zegrze zu wachen 
und die Ankunft der letzten Echelons des Grenadier— 
corps zu ſichern, welches, uͤber Oſtrolenka und Pul⸗ 
tusk kommend, ſich mit der Armee vereinigen ſollte, 
was auch am 2. Maͤrz bewerkſtelligt ward. Am 1. 
griffen einige Hundert Krakuſen ein Koſakenpiquet an, 
wobei einige von den Letzteren getodtet wurden. Zu 
gleicher Zeit verbreitete ſich das Geruͤcht, daß ſich 
zahlreiche Haufen der Miliz zu Ciechanow und Pras⸗ 
nie, und ungefähr 10,000 Mann regelmäßiger Trup⸗ 
pen bei Plonsk gezeigt hätten. Hierauf ward das 
Corps des Gen. v. Roſen beauftragt, das Land zu 
ſaͤubern. Von demſelben wurden ſtarke Recognosci⸗ 


rungen ausgeſandt, aber es begegnete keinem Feinde, 
weder bei Ciechanow, noch bei Prasnic. Da die Pos 
len alle über die Wkta führende Brüden verbrannt 
hatten, ſo konnte das Corps nicht ſogleich auf Plonsk 
marſchiren. Der Feldmarſchall hielt es für unnuͤcz, 
dieſe Expedition zu unternehmen, und ertheilte am 7. 
dem Corps Befehl, die Brücke bei Zegrze zu zerſtdren 
und zu Stanislawo Quartier zu nehmen. Der 
Gen. Sacken bleibt zwiſchen dem Bug und dem rech⸗ 
ten Ufer der Narew, um dort die Ruhe zu erhalten 
und die Magazine zu beſchuͤtzen, welche die Verpfle⸗ 
gungs mittel der, auf den Straßen von Grodno und 
Kowno heranruͤckenden, Garden aufbewahren. Auf 
Befehl des Feldmarſchalls hatte auf unſerem rechten 
Fluͤgel der General Kreutz, nach Beſetzung von Ra⸗ 
dom, den Uebergang über die Weichſel am 23. Febr. 
bei Tirſchin bewerkſtelligt. Seit dem am 19. ſtatt ge⸗ 
habten Gefecht war er vom Feinde nicht weiter beun⸗ 
ruhigt worden. Durch die aus Warſchau einlaufen⸗ 
den Nachrichten erfuhr man, daß eine Truppencolonne 
ihren Marſch nach Kartſchew und Gora gerichtet habe. 
Der Feldmarſchall befahl hierauf dem, mit der Re⸗ 
ſerve⸗Kavallerie zu Laskarzew Fantonnirenden, Gen. 
Grafen v. Witt, ſich kampffertig zu halten. Am 26; 
wurden 2 Kavallerie-Pelotons zu Pulawy verrätheris 
ſcher Weiſe von den Krakuſen angegriffen, die, im 
Einverſtaͤndniß mit den Einwohnern, dieſelben beinahe 
völlig vernichteten. Einige Tage nachher erhielt der 
Feldmarſchall die Nachricht, daß Dwernicki am 1. 
mit einem Corps von 12 bis 15,000 Mann und 20 
Kanonen über die Weichſel gegangen ſey. Am 2. 
richtete er einen unvothergeſehenen Anfall gegen ein 
Detaſchement unter den Befehlen des Gen.-Maj. Nas 
ver und fügte ihm einigen Verluſt zu. Aber der Muth 
und die Gelſtesgegenwart des Oberſten Tukotſchewski 
rettete dieſe Truppen von einem uͤbereilten Ruͤckzuge, und 
fie wichen langſam und in guter Ordnung zuruͤck. 
Indeſſen glaubte der Gen. Kreutz, die Ankunft des 
ihm an Zahl ſehr uͤberlegenen Feindes zu Lublin nicht 
abwarten zu muͤſſen, zumal da derſelbe die Truppen 
von Zamosc an ſich ziehen und Aushebungen von 
Mannſchaft im Lande organiſiren konnte. Er zog ſich 
daher auf der Straße von Piaski und Krasnoslaw 
zurück und befand ſich am 5. vorwärts von dieſer 
Stadt zu Sychodol. Am 7. ward eine Bruͤcke über 
den Wieprz bei Scharni geſchlagen und am 9. hatte 
Gen. Murawieff bereits Pulawy beſetzt. Sollte Dwer⸗ 
nicki bei der, von mehreren feiner Offiziere geaͤußer⸗ 
ten, Abſicht, nach Wolhynien vorzudringen, beharren, 
ſo wird er dies gewagte Unternehmen theuer bezah⸗ 
len. Er wird von der Weichſel abgeſchnitten und von 
dem ihm nachſetzenden Detaſchement in die Flanke 
und im Ruͤcken genommen werden und den in Wol⸗ 
hynien kantonnirenden Truppen begegnen. Der ei 
zige Ausweg wird ihm dann übrig bleiben, in Za⸗ 


mosc eine Zuflucht zu ſuchen. Die von dem Ober⸗ 
befehlsbaber verfügte Truppenbewegung hat bereits die 
gehörige Wirkung hervorgebracht, und der Gen. Sie⸗ 
kaweky, der mit 6000 Mann nach Pulawy mar⸗ 
ſchirt war, um ſich mit Dwernicki zu vereinigen und 
der bereits zwei Miärfche weit vorwärts geruͤckt war, 
iſt gezwungen werden, ſich eiligſt über die Weichſel 
zurückzuziehen. Da ein zweitägiged ununterbrochenes 
Regenwetter den Eisgang zu beſchleunigen verhieß, ſo 
iſt das Hauptquartier nach Sienica und die verſchie⸗ 
denen Corps der Armee auf Kantonnirungsplaͤtze ver⸗ 
legt worden, die es möglich machen, fie mit Schnelle 
und Leichtigkeit auf den Punkt zu bringen, der die 
groͤßtmoͤglichſten Vortheile beim Ulebergange auf das 
linke Weichſelufer darbieten wird. Der Oberſt Mi⸗ 
cielsky iſt als Parlementair von Warſchau zweimal 
in das Hauptquartier gekommen, und der, Feldmar⸗ 
ſchall hat ihn jedesmal zur Audienz vorgelaſſen. Der 
Sweck ſeiner Sendung war, die Bedingungen zu er⸗ 
fahren, unter welchen der Oberbefehlshaber einwilli⸗ 
gen würde, den Feindſeligleiten durch einen Waffen⸗ 
ftittftand ein Ziel zu ſetzen. Der Feldmarſchall bat, 
vor allen Dingen, eine völlige, Unterwerfung der Po⸗ 
len unter die, in dem Manifeſte Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers enthaltenen, Befehle verlangt. 


. Ruß lan d. 


St. Petersburg, den 13. März. Ein Bericht 
des Ober⸗Befehlshabers der aktiven Armee, giebt den 
Verluſt der Ruſſen in der Schlacht am 25. Febr. auf 
8000 Mann an, und lobt die Tapferkeit der Truppen. 
Se. Maj. der Kaiſer hat mehrere Generale mit Or⸗ 
den belohnt. 


Niederlande. 


Brüſſel, den 15. Maͤrz. Geſtern erſchien der 
Regent im Schauſpiel und wurde bei feinem Eintre⸗ 
ten mit lautem Beifall bewilltommnet. Er ſetzte ſich 
in eine der Mittellogen des erſten Ranges, und war 
von mehreren Offizieren ſeines Generalſtabes begleitet. 
Er trug die Uniform eines Stabsoffizjers der Grenadiere. 


Brüffel, den 16. März. Ein engl. Cabinetsẽ⸗ 
Kurier mit Depeſchen nach London, von Wien kom⸗ 
mend, iſt am 13. durch Bruͤſſel gekommen. Das 
Geruͤcht von dem bevorſtehenden Durchgange fremder 
Truppen durch Tournay erneuert ſich ſeit einiger Zeit. 
(Belge.) Einem Privatbriefe zus London zufolge, 
ſoll Lord Stuart de Rotheſay, der ehemalige 
engliſche Geſandte in Paris, mit einem Auftrage der 
großen Mächte in Paris angekommen ſeyn, von der 
franzöſiſchen Regierung eine beſtimmte Erklärung uͤber 
ihre Geſinnung zu fordern, zu der Ausgleichung der 
belg. Angelegenheiten Aufrichtig beitragen zu wollen. 

Man verfichert, daß unſere Regierung von der 
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Londoner Conferenz ein entſcheidendes Protokoll ers 
halten habe, worin eine Friſt von zehn Tagen zur 
Antwort geſtellt ſey. Es hieß tn Bruͤſſel, daß mit 
der Annahme des Prinzen von Oranien Alles ausge⸗ 
glichen ſeyn ſolle. So viel ift gewiß, daß der Han⸗ 
delsſtand, beſonders in Antwerpen und in andern 
bedeutenden Städten Belgiens, für den Prinzen von 
Oranien geſtimmt iſt. 

Der Regent hat, mit der Uniform der Buͤrgergarde 
bekleidet, die 8 Sektionen die Revue paſſtren laſſenz 
er wurde mit vielem Enthuſiasmus empfangen. } 

Der Politique, meldet aus ſicherer Quelle, daß 
der General Daine den General Mellinet ver 
das Ober⸗Militairgericht habe fordern laſſen, und vier 
Anklagepunkte gegen ihn aufgeſtellt habe. Mau ſagt, 
daß er außerdem noch perſoͤnliche Genugthuung von 
ihm fordern werde. f 

Der General Mellinet hat auf die Aufforderung 
des Kriegs miniſters, keine unziemliche Briefe in die 
Zeitungen einruͤcken zu laſſen, und auf den Brief, 
worin et ihm zugleich den Arreſt ankuͤndigt, geant⸗ 
wortet, daß er zwar als Militair gehorche, als 
Buͤrger aber die Gerechtigkeit des Regenten in An⸗ 
ſpruch nehme. g 

Geſterrei ch. f 


Wien, den 16. Mär. Der Oeſterr. Beobachter 
vom geſtrigen Tage meldet: „Durch außerordentliche 
Gelegenheit erhalten wir ſo eben am Schluſſe des 
gegenwärtigen Blattes die Nachricht, daß die E 
Avantgarde am 9. d. Mts. in die Stadt Modena 
eingeruͤckt iſt, wo ſelbige, ſo wie Se. k. H. der Her⸗ 
zog, unter lautem Volksjubel, ihren Einzug bielt. 
Außer dem ſchwachen Widerſtande der Inſurgenten zu 
Novi, haben die k. k. Truppen auf ihrem weiteren 
Marſche nicht mehr das geringſte Hinderniß gefunden.“ 

Se. Heil. der Pabſt hat zu Ferrara eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, wodurch alle Verfuͤgungen der Re⸗ 
gentſchaft fuͤr null und nichtig erklart werden. Auch 
ſoll Jeder als Hochverraͤther behandelt werden, der 
eines erwieſenen Attentats gegen die paͤbſtliche Regie⸗ 
rung überführt wird. Eine andere Proklamation des 
oͤſterr. Gen. Fuͤrſten v. Bentheim, befiehlt die Ablie⸗ 
ferung aller Waffen, ohne Anſpruch auf dereinſtige 
Zurüͤckſtellung. Der Preis des Salzes iſt in Fer⸗ 
u e e ri 

Bermöge ailerhöchfter Verordnung follen i N 
Provinzen des Kaiſerſtaates (mit Aesch re 
garn) im Ganzen 50,000 Rekruten ausgehoben wer⸗ 
den. — Es heißt allgemein, daß durch eine neue Ver⸗ 
ordnung des k. k. Guberniums unſere Grenzen allen 
unbewaffneten polniſchen Fluͤchtlingen geöffnet wor⸗ 
den ſeyen. — Der in Lemberg herrſchende Typhus 
hat fo ziemlich aufgehört; dagegen greift die Cha⸗ 
lera in der Bukowina noch um ſich, doch nimmt die 


Ex Kranken i i b angeſteckten Orten Heiligkeit hat am 3. d. M. feine Reſidenz aus dem, 
3 e ee Patican in den Quirinal verlegt. rei 


u ee ee eee re FFT 


italieniſchen Grenze, den 12. Matz. Paris, den 13. März. Vorgeſtern wurde ein Mi⸗ 
8 Sede . dhe Truppen in Italien, niſterrath gehalten, dem Hr. Caſ. Perier e 
Baron v. Frimont, fordert ik. Dkodeneiez und; Ware beiwohnte und der bis Mitternacht dauerte. — Lor 
meſa uf, unter die Herrſchaft ihrer gnädigen un N} ; 
. zuruͤckzukehren, 5 5 5 AL den Der öfterr, und der ſpaniſche Geſandte hatten geſtern 
haͤrteſten Strafen im Unterlaſſungsfalle. — Seit dem eine einſtundige Conferenz. — Mittelſt k. Verordnung 
Einrücken der k. oͤſterr, Truppen in die Herzogthuͤmer vom heutigen Tage iſt das neue Mimſſterſum folgen⸗ 
Parma, Modena und die Stadt Ferrara, glaubt man dermaßen zuſammengeſetzt worden: Caſim. 2 erier, 
in Trieſt allgemein, daß die Oeſterreicher auch gegen Miniſter des Innern und Präfident des Miniſterra⸗ 
Bologna und Überhaupt gegen ſammtliche im Auf⸗ the; Bar. Louis, Finanzminiſter; Hr. Barthe, 
ſtande befindliche Propinzen der paͤbſtl. Staaten vor⸗ Juſtizminiſter und Präſident des Staats rathes; Hr. 
ruͤcken werden, um die alte Ordnung wieder herjur v. Montalivet, Niinifter des öffentl, Unterrichts 
fielen, Wohlunterrichtete Perſonen halten zwar die⸗ und. des Cultus; Hr. d' Argout, Miniſter des Han⸗ 
ſes für hoͤchſt unwahrſcheinlich, ſchenten jedoch dem dels und der öffentl, Bauten; Hr. v. Aigny, See 
Gerüchte, daß auf Anſuchen des heil. Vaters das in miniſterz, Marſchall Soult, Kriegsminiſter; Gr 
Modena eingeruͤckte oͤſterr. Detaſchement, nach Ber Se baſtiani, Miniſter det auswärtigen, Angele⸗ 
legung der Unruhen daſelbſt, durch das Großherzog⸗ e u en Aion 9 5 Br 
tum Toscana -unverweilt nach Rom marſchiren Der Messager giebt unter der Rubrik: rectifica- 
werde, unbedingt Glauben. — Aus Rom, Florenz ion de faits (Berichtigung von Thatſachen) Folgen⸗ 
und Botogna ſind mit der letzten Poſt weder Zei⸗ des: „Es geht aus den Er undigungen, die wir ein⸗ 
tungen, noch Briefe von dorther angekommen. Bingen habe ee ar 7 W a 
Nachrichten aus Ferrara zufolge, hat der ven dem der franz. Geſan Wien, tun 5 ange⸗ 
601. Mater zum he — Mſgr. Asquini kommen iſt; daß fa weder in der 1 
der während det revolutionalten Ereigniſſe in Udine tung noch in ſeiner Familie, achricht von ſeiner kr = 
ich aufhielt), am 8. d. Mies. ſein Amt angetreten, lehr hat, und daß in dem Augenblick, = wir Kae en, 
wobei er jedoch die vor der Hand in Ferrara einge⸗ dieſe Nachricht ungegründet iſt. — Wir glau 155 105 
feste Regentſchaft als berathende Behörde beibehielt. das Lyoner J. du Commerce ſehr gut uber das 
Der Monitore von Bologna enthielt am 5. Mär . g f 
mehrere Beſchluͤſſe der Vera der Netabein, ausge prochent A des Ye Folg e 
unter Anderm auch eine Proklamation des Congreſſes dion Kar Was indeß die Folgerungen, g 
über die neue Staatsvetfaſſung. Es werden drei daraus zieht, 
Gewalten feſtgeſetzt: die vollziehende, die geſetzgebende 
und die richterliche. Die Regierung ſoll aus einem 
Praͤſidenten, einem Miniſterrathe und einer geſetzge⸗ 
benden Conſulta beſtehen. Zum Präfidenten, der mit 
den Miniſtern die vollziehende Gewalt ausuͤben wird, 
iſt Giovanni Vicini ernannt. Die Union iſt in Bo⸗ 
f a f. rd durch ein Ballfe 145 u 
— — N eee En der Freiheitsbaum aufgepflanzt werden. Man erwärz 


unter 3 Oberſten Guidotti,, bei, Sea 1 
den paͤbſtlichen Truppen ünter dem Oberſtlieut. Lazza⸗ 5 5 05 N al Ctaufet 
rini gegenüber. — Der erſte Sohn des Grafen St. Nate den 44 Mark. Der Gene * 
Liu bat zu Spoleto und der zweite zu Otricoli eine 
freiwillige Werbung auf eigene Koſten veranſtaltet. x, 


Von der italienifchen Grenze, den 14. Mätz Man hat mehrere Unruheſtiſter vechaftet, welche 
Zu Nom erſchien am 7, d. eine Bekanntmachung, mit einer dreifarbigen Fahne durch die Stadt zogen 
daß die Faiferl, öſterr. Truppen in drei Colonnen in und 10 en „Krieg den Oeſterreichern! Krieg 
Modena, Parma und Pontelagoscuro einge⸗ den Ruſſen! es leben die Polen!“ 1 aa 
rückt waren, und in ſchnallen Machen in das In⸗ Der, Constitutionnel erwartet, daß das Be 
nere des Kirchenſtaates eindringen würden, — Se. Ministerium offen feine Anſichten und Beſchluͤſſe e 


Einem Briefe aus Metz vom 8. N e ſollte 


ationalgarde, 


vie wichtigften Gegenftände der Verwaltung und der 
Politik darlegen werde, wie dies in England bei dem 
Eintritt eines neuen Miniſters der Fall iſt, ſo daß 
Jedermann weiß, wie er mit der neuen Adminiſtra⸗ 
tion daran iſt. > 1 
Ja dem Schreiben des Oberſten Cadoudal an die 
Herzogin von Berry heißt es: daß die Bretagne, die 
Bender und das Departement des Morbihan für die 
Bourbons gute Geſinnungen hegten. Die Herzogin 
mußte aber bald nach Frankreich kommen, eben fü 
die Dauphine und der Dauphin in Perſon einen Auf⸗ 
ruf an den Süden erlaſſen. Auch rechne man auf 
das Einruͤcken der fremden Mächte, Wenn man 
nicht glauben konne, daß die Könige lebens muͤde oder 
verblendet wären, fo muͤſſe man annehmen, daß fie 
Alles aufbieten würden, um die feit 15 Jahren in 
Frankreich vorbereitete Revolution zu erſticken. Spas 
nien uͤberſchreite die Alpen, Oeſterreich, Rußland und 
Preußen gehen über den Rhein, und bald würde 
Frankreich von der jetzigen ephemeren Regierung be⸗ 
freit ſeyn. Vor allen Dingen müfle man aber den 
Commando⸗Chefs Geld ſchicken, und die Herzogin an 
alle Höfe Emiſſaite ſenden, um fie aufzufordern, zu 
ihrem eigenen Beſten die franzdſiſche Grenze zu über» 
chreiten. Das Ober⸗Commando werde dem General 
Bourmont, unter den unmittelbaren Befehlen der Her⸗ 
zogin von Berry, zu uͤbertragen gewuͤnſcht. 
5 S pan ie n. 1845 
Madrid, den 3. März. Ein umſtand, der, mi 
Recht, unfere Regierung beunruhigt, iſt die, immet 
fortwährende, Auswanderung einer Menge don jun- 
gen Leuten aus den erſten Klaſſen der Geſellſchaft. 
Ungeachtet der ſtrengſten Aufſicht Über die Verabfol⸗ 
gung der Paͤſſe, wiſſen jene mit großer Leichtigkeit zu 
e ommen, was offenbar auf Verſtändniſſe im Aus⸗ 
1 de hindeutet und einen neuen Verſuch gegen die 
veſtehende Ordnung der Dinge beſorgen laßt. Der 
bevorſtehende Abmarſch des zweiten Garde⸗Regiments 
nach Saragoſſa beitätigt dieſe Vermuthung. 
Sehr nachtheilig dürfte, unter den jetzigen Umſtaͤn⸗ 
den, die Wiedererrichtung der Militair⸗ Commiſſionen 
einwirken. Dieſe Gerichtshöfe ſollen in Anda lu⸗ 
ſien bereits in Thaͤtigkeit getreten ſeyn, weil ein 
wiſſer Manzanares dort einen Haufen Conſtitu⸗ 
eller befehligt, der, ungeachtet der ſtrengen Maaß⸗ 
regeln, die man gegen ihn ergriffen hat, mit jedem 
Kügenblicke waͤchſt. f 


Henefte Nachrichten. 

Von der boͤhmiſchen Grenze, den 18. Maͤrz. 
Die Ausſichten werden bei uns immer riegetiſcher. 
Man ſagt, daß Böhmen allein 19,000 Mann Re⸗ 
kruten ſtellen werde; auch viele Pferde werden ge⸗ 
kauft: die Zeitungen geben die Zahl derſelben nur 


auf 2500 an, wovon der Staat das Stuck fuͤr 140 
Gulden Conventions muͤnze uͤbernimmt. Es heißt, det 
Erzherzog Carl ſey zum Generaliſſimus des geſamm⸗ 
ten Heeres ernannt worden. 8 
Frankfurt a. Mi, den 19. Marz. Vor einigen 
Tagen fand eine außerordentliche Sitzung der hohen 
deutſchen Bundes verſammlung ſtatt. Wie es heißt, 
wäre von Seiten derſelben an ſaͤmmtliche Bundesre⸗ 
gierungen die Einladung ergangen, ihre Contingente 
in der Art bereit zu halten, daß ſich ſolche innerhalb 
der nächſten 24 Stunden nach geſchehener 
Aufforderung in Marſch ſetzen könnten, um ſich 
au ihre Beftimmungsorre zu begeben. Auch ſagt man, 
daß für den Eintritt eines gewiſſen Falles mehrere 
Bundesſtaaten das Doppelte ihrer ordentlichen Con⸗ 
tingente ins Feld zu ſtellen ſich anſchickten. — Pariſer 
Privatbriefe verſichern, Frankteich habe ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu der oͤſterr. Intervention in den Unruhen der 
paͤbſtl. Staaten verſagt; es hoffe dieſe Unruhen durch 
Unterhandlungen auch ohne alle Intervention beizulegen. 
Straßburg, den 14. März. Große Heeres⸗ 
maſſen nähern ſich in Eilmaͤrſchen den Alpen. Ein 
Heer ſtellt ſich an den Pyrenaͤen auf; ein anderes 
ſammelt ſich am Rheine. Als Heerführer der italie⸗ 
niſchen Armee bezeichnet man den Marſchall Gerard; 
als Befehlshaber der Rhein -Armee den General 
Clauzel, und als deſſen Chef des Generalſtabes den 
General Stmele, Der Marſchall Soult ſoll das 
Commando über die zu bildende Nord- Armee ſelbſt 
übernehmen. — Schweizer ⸗Btiefe melden, der König 
von, Sardinien liege im Sterben, der Prinz von 
Carignan habe Chambery verlaſſen und ſey eiligſt 
nach Turin abgereiſet. > 
Paris, den 15. März. Auf hoͤhern Befehl find 
folgende Orte als Depots zur Aufnahme der fremden 
Fluͤchtlinge und Deſerteurs angewieſen worden: Ma⸗ 
gon für die Italiener und Piemonteſer; Langres für 
die Deutſchen; Bourges und enge für die Spas 
nier. — In Metz werden ſchleunigſt 30 Batterien zu. 
6 Kanonen ausgeruͤſtet. ; 
Der engl. Globe will wiſſen, daß England mit 
Zuſtimmung der ubrigen alllirten Maͤchtey Antwerpen 
unverzuͤglich mit einer britiſchen Garniſon verſehen werde. 


e vermiſchte Agchrichten. 
(Milit.⸗Wochenbl.) Berlin. Der General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Gneiſenau hat den Oberbefehl über 
das iſte, 2te, ste und te Armee⸗Corps erhalten. 
Bei demſelben find angeſtellt worden: der Gen.⸗Maj. 
und Inſp. der 2. Artill.⸗Inſp. v. Clauſewitz als Chef 
des Generalſtabes, die Maj. O' Etzel und v. Brandt 
vom Generalſtabe, und der Maj. vom 24, Landw. ⸗ 
Regiment, Ehlebus, zur Dienſtleiſtung als Adjutant. 
Nach dem Oeſterr. Beobachter iſt der Herzog von 
Modena allenthalben in ſeinen Staaten, und beſon⸗ 


ders in der Hauptſtadt, mit den lebhafteſten Freuden⸗ 
bezeugungen empfangen worden. Die Inſurgenten 
haben, unter dem General Zucchi, 7 — 800 Mann 
ſtark, Modena mit 2 Kanonen verlaſſen und ſind 
nach Bologna morſchitt. Der Herzog hat eine 
Proklamation erlaſſen, durch welche er alle Akte der 
proviſoriſchen Regierung annullirt. we 
Die Herzogin von Piacenza hat bei Athen über 
4000 Quadratfuß Olivenwaͤlder gekauft. 
Warſchauer Zeitungen fagen: „Wie wir erfahren, 
ſind mehrere Pretioſen in dem letzten Treffen bei Pu⸗ 
lawy in unſere Hände gefallen z. unter andern 400 
ein in Edelſteine eingefaßtes Marlenbild, welches na 
Radom zum Geſchenk für eine der dortigen Kirchen 
abgeſandt wurde. Man erzaͤhlt, daß bei Obory 
die Jager des Oberſten Kuszel ſich folgenden Spaß 
gemacht haben: Sie ſtellten des Nachts ſechs mit 
Stroh ausgeſtopfte Jaͤger an die Weichſel, um den 
Uebergang zu vertheidigen, verbargen aber ſich ſelbſt 
in den Geſtraͤuchen. Tages darauf feuerten die Ruſ⸗ 
fen fortwährend auf dieſe Strohjäͤger, und hörten 
nicht auf, ſich zu wundern, daß ſie keinen derſelben 
zu Boden ſtrecken konnten. — Der General Kaſimit 
Malachowski, ein Mann von unerſchrockenem Hel⸗ 
denmuth, hat den Capitain Kozlowski, Veteran 
der Natlonal⸗Armee, feinen frühern Waffengefaͤhrten, 
zum Adjutanten. Dieſer verlor auf dem Ehrenfelde 
einen Fuß, und begleitet jetzt den General zu Pferde 
mit ſeinem hoͤlzernen Beine. Dieſer Anblick hat etwas 
Erhabenes und zugleich Ruͤhrendes. — In der letzten 
Schlacht ſtarben den Ehrentod der Oberſt Wladislaus 
Placzynski und der Graf Ludwig Mycielski, 
Freiwilliger des Poſener Regiments, ein Mann von 
unerſchuͤtterlichem Muth und edlem Patriotismus. — 
Die Schlacht vom 25. Februar war ſo moͤrderiſch, 
daß die aͤlteſten Soldaten ſich keiner ähnlichen erin⸗ 
nern. Die beruͤhmte Schlacht bei Moſaisk kann nicht 
mit dieſem Rieſenkampfe verglichen werden, den eine 
Handvoll freier Maͤnner gegen Maſſen von Feinden 
beſtand. 
gemenge: er gebraucht nur ſelten feine Reſterei, und 
fuͤhrt einen Kanonenktieg. Die letzten Schuͤſſe fielen 
von unſerer Seite. Wit koͤnnen jetzt dreiſt verſichern, 
daß unſere jungen Krieger ſchon alte Soldaten ſind. — 
Der junge talentvolle Dichter Ludwig Graf Jablo⸗ 
nowski, welcher aus Gallizien in unſere Reihen 
berbeigeeilt war, wurde im Anfange des Feldzuges 
derwundet; kaum war er hergeſtellt, fo kehrte er ſo⸗ 
fort ins Feld zurück, und iſt jetzt zum zweiten Male 
af Ju E e 10 bei uns nicht 
. olniſchen Familien, ſondern auch 
Soͤhne dertlper deuiſcher Beaute ein. eg 51 
Sd des $ : ! 4 Ha 
find die Söhne des Appellationsrichters Weber und 
des Gouvernementsraths Reitzenheim in unſere 


Reihen getreten.“ 


Der Feind meidet aͤngſtlich jedes Hand⸗ 


Literariſche Anzeige. { 
an an eg von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz empfing ſo eben wieder: e 5 

Steinbeck, D., aufrichtiger Kalendermann 
Achte, aufs Neue bearbeitete und vermehrte Auf⸗ 
lage, von Hempel. Ein nuͤtzliches Buch fur 


den Bürger, Bauersmann und die Jugend. 


Drei Theile. 20 Sgr. f 
Dankſagung. Als Ertrag der am 19. dieſes 
Monats im hieſigen Logen⸗Saale ſtatt gehabten dra⸗ 
matiſchen Abend- Unterhaltung, iſt uns die Summe 
von Funfzig Thalern zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbe⸗ 
duͤrftiger Frauen hieſiger Stadt, deren Ehemaͤnner 
zum Dienſt bei der Landwehr einberufen ſind, durch 
die Herten Vorſteher des Vereins zugeſandt worden. 

Wir fühlen uns verpflichtet, für dieſen wiederholten 
Beweis mildthaͤtiger Geſinnung dem verehrten Publi⸗ 
kum, beſonders aber den Herren Vorſtehern des Ver⸗ 
eins, ſo wie allen Denjenigen, welche den loͤblichen 
Zweck fo bereitwillig unterſtuͤtzt haben, unſern herz⸗ 
lichſten Dank hiermit auszudrucken. 

Liegnitz, den 23. Maͤrz 1831. 


Der Magiſtrat. 


Todes- Anzeige. Heute fruͤh um 4 uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen Leiden fanft und ſchmerzlos mein 
innigſt geliebter Mann, der Ober-⸗Diaconus Lingke. 
Wer den Verſtorbenen gekannt hat, wird den Schmerz 
der Hinterbliebenen zu wuͤrdigen wiſſen, und ihnen 
die Bitte um eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Liegnitz, den 19. Maͤrz 1831. f 

Charlotte Lingke, geb. v. Rabenau. 


Entbindungs- Anzeige. Geſtern Nachmittag 


— 


wurde meine gute Frau, geborne Kunze, von einem 


muntern Knaben glücklich entbunden. 
Steinau an der Oder, den 24. Maͤrz 1831. 
J. W. Jaͤckel, Apotheker. 
CC 


Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbat zuruͤckgekommener Brief. 
Scholz in Punitz. * 
Liegnitz, den 24. Marz 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Poſt-Amt. 


Offener Arreſt. Nachdem uͤber das Vermögen 
des vormaligen Juſtiz-Verweſer Clemens, auf den 
Antrag feines Cutators, per Decretum vom 15. De⸗ 
cember v. J. der Concurs eröffnet, worden; fo wird 
Allen und Jeden, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, hierdurch angedeutet, demſelben nicht 
das Mindeſte davon zu verabreichen, vielmehr dem 


unterzeichneten Gerichte daruber getreue Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vos behalt 1890 daran habenden 
richtliche Depoſttum abzuliefern. > 
“Möchte dennoch, dieſer Verordnung zuwider, dem 
Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet 
werden, fo ſoll dies fur nicht geſchehen etachtet, und 


zum Beſten der Maſſe anderweit beigettieben werden; 


ſo wie denjenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
Gelder oder Sachens hinter ſich haben, und ſolche ver⸗ 
ſchweigen oder zuruͤckhalten, zur Warnung gereicht, 
daß ſie noch außerdem ihtes daran habenden Unter⸗ 
fands⸗ und etwanigen andern Rechts, für verluſtig 
erflärt werden ſollen. I ama 
Liegnitz, den 23. Februar 1831. =, a0 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Ediftal-Kitation. 
des am 31. März 1829 verftorbeiren Kutſchers Johann 
George Franz, auf den Antrag der Beneficial⸗Erben, 
dato der erbſchaftliche Piquidations Pro seh, eröffnet, 
und zur Anmeldung und Beſcheinigung ſaͤmmtlicher For⸗ 
derungen an die Nachlaß⸗Maſſe ein Termin, auf den 
7. Juni a. c. Vormittags um 9 Uhr. 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator 
Scheurich, anberaumt worden: ſo werden alle un⸗ 
bekannten Nachlaß⸗Glaͤubiger zu dieſem Termine uns 
ter der Warnung vorgeladen, daß die Aus bleibenden 
aller ihter etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklart und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Liegnitz, den 9. Marz 1831. ne 
n Königl. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 


„Verpachtung, Das Brau⸗ und Brenn » Urbar 
Kunitz wird See 8 


— N pachtlos, und können 
ſich cautionsfaͤhige Brauermeiſter, 


die ſolches zu pach⸗ 
ten geneigt find, von heute an, taglich bei dem Dom. 
Nieder-Kunitz melden. 


Verpachtung. 


N Fischerei 
im Kunitzer See 


Zur Verpachtung der . 
ſteht ein Termin den 2. Apr! 


J. an, und konnen ſich cautions fähige Paͤchter Dede 
halb beim Dom. Nieder Kunitz melden. 


Beachtungswerthe Tabaks⸗Anzeige. 
Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums in 
Liegnitz und Umgegend, habe ich dem Herrn 

Albert Wald o w — 

ein Commiſſiens⸗Lager uͤbergehen, und bitte ich, dieſe 
Handlung mit recht vielen Auftraͤgen zu beehren. 

Betlin, im März 1831. Carl Friedr. Kanzow. 

Von obiger Sorte 


nen Beiſalls erfreuet, habe ich eine bedeutende Partie 


Rechte, in das ge⸗ 


Nachdem Über den Nachlaß 


meldenden Gläubiger von der Maſſe 


{ d. ö 


Tabak, die ſich eines allgemei⸗ 


erhalten und empfehle ſolche zur guͤtigen Beachtung. 
* Bei Abnahme von 10 Pfunden gebe ich ein pferd 


Rabatt. Wa d o w. 


Wohnungs⸗ Veränderung. Der Unterzeich 
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nete giebt ſich die Elte, einem hieſigen und N 
igen bohen Adel, wie auch einem verehrungswuͤrdigen 
Publiko ergebenſt anzuzeigen, daß er fein wohlfortirted 
Waarenlager aller Arten von Damenſchuhen, aus 
dem Haufe des Müßenmacher Hrn. Kerſſen verlegt 
bat, und jetzt fein Laden in dem Haufe des Gastgeber 
Herrn Warnke auf dem kleinen Ringe befindlich it, 
ag 155 1 au 5 billigſten Preiſen vers 
ſprechend, bittet er dauer hoͤflich um geneigten Zuſpruch. 
N Liegnitz, den 22. Marz 185 R ee 
N Carl Sommer, Schuhmacher⸗Meiſter. 


Zu vermiethen. In meinem Hauſe auf der 
Frauenſtraße, Nro. 472. iſt die mittlere Etage vorn 
heraus zu vermiethen, und bald oder auf kommende 
Johannis zu beziehen. Knauth. 


Zu vermiethen. In dem Haufe No. 362, am 
großen Ringe, ſind in der Bel⸗Etage 5 Stuben nebſt 
2 Kuchen, verſchloſſenem Waͤſchboden, Kammer und 
Kellerabtheilung zu vermietten und Johannis zu beziehen. 
Leonie, den 22, Did 181. Littelmonn. 

Zu vermiethen. Eine Stube nebſt Alkove, eine 
Stiege hach vorn heraus, iſt in Nro. 520. auf der 
Frauengaſſe zu vermiethen. Liegnitz, am 22. März 1831. 


Geld- Cours von Breslau. 


Pr. Courant. 


vom 23. März 1831. a ee 
Briefe, Geld - 


Stück Holl. Rand- Ducaten | — 99 
x bil ‚al erl. ‚dito 3 — 97 
R Rt] "ietlrichsd’or - - - - ae es 
died | Poli, Cöhraut = - - 1 
dito Staats-Schuld-Scheine - 87 _ 
150 Fl.] Wiener 4pf. Ct. Obligätions] 737 | — 
dito dito, Einlésungs Scheine 413 Fi 
dito‘ "| Pfahdbr.Schles.v. 1000Ru.] 24 — 
dito  Grossh. Posener 904 — 
dito Neue Warschauer — 712 
x Polnische Part. Obligat. — 45 


Disconto - - - - - 
'arktpreife des Getreides zu Liegni 
? den 25. Marz 18325 gig, 


Er öchft. Preis.] Mittler Preis.] Niedrigſt. 
d. Preiß. Sch Mitt for. pf. Rthir. . pf. Albin N. 
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Weizen 1 2 20 4 2 15 16 8 
Roggen 1 21 4 1 1 4 :z 14. 
Gerſte > 1 7 19 411 4 4 
gafer 1 — 41— 28 21 — 26 4 


